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(Ernährung bei
Steue miffenfdjaftliche ©rgebniffe,

mitgeteilt »on Dr. 'XDattber, 31.=®., 23em.

3n bert legten Satjrett t)aben bie Slnfichten
über Grnäijrung eine geœattige Umroälgung er=

fahren. Songe 3>at)re tjatte man ben fogenannten
SBärmemert ber Stahrung als SRafjftab für ihre
33emertmtg oerroenbet. SEtan fd)ät)te alfo bie
fRatjrung nad) bem gleidjen ©rmtbfah mie bie
Kol)le unb nahm an, je metjr SBärme fie ent=

midie, befto mertooEer müffc fie fein. Sftan
merïte atlerbings balb, baff es nidjt genügt, bie
SDtenfdjen einfad) mit SBärmeroerten abgufpeifen,
ohne Stüdfidjt barauf gu nehmen, baff ber
Organismus nidjt nur 23rennftoffe, fonbern audj
bie nötigen 23aufteine gurn SBadjstum unb gur
^Reparatur feiner ®emebe erhalten müffe.

®er Umfturg tarn mit ber Gntbedung, bajj bie
9tal)rung aEe non ber 2Biffenfd)aft bis baljin
oerlangten 23eftanbteile enthalten unb bod)
mtgulänglidj fein tonne, tiefer Œntbedung folgte
eine gmeite, nod) midjtigere. SRan fanb, baf)
eine ungenügenbe Stahrung, bei ber 23erfud)s=
tiere rafdj gugrunbe gingen, gu einer ooEtommen
genügenben mürbe, fobalb fie aud) nur Spuren
oon eigentümlichen SSerbinbungen enthalte unb
nannte biefe Stoffe ihrer SBidjtigteit megen
SSitamine, „Sebensftoffe".

Stun fetjte ein eifriges Suchen nad) oitamin=
reichen Subftangen ein. 311s folche fanb man

befonbers SOtild), frifd)e ©emüfe unb ffrüchte,
SKalg, $efe, ßier etc. Schon biefe 3lufgäl)lung
geigt, baff es nidjt fdjmet ift, eine oitamim
haltige Staljrung gu mahlen, nur merben leiber
burch unfachgemäfje 23el)anblung, burch über*
mäßiges Kodjen etc. bie Vitamine oielfad)
gerftört.

3u ben oitaminreichften Subftangen gehören
nun ermiefenermafjen bie 2Banberfd)en 9ftalg=
präparate, unb bamit ift eine neue ßrflärung
gegeben für ihren erftaunlichen ßinflufj auf
SBadjstum unb ©ntmidlung, für ihre 23ebeutung
bei Sdjmädje unb Krantljeit. Sogufagen infünttio
haben bie fjerfteEer ben richtigen 2Beg gefunben,
burch forgfältige 23el)anblung ber Stotjftoffe bie
SSitamine ooE mirtfam gu erhalten. *3)agu ïommen
ihre übrigen ©igenfd)aften, ihr Stährmert, ihr
mohltätiger Sinfluf) auf 33erbauung unb 3lEge=
meinbefinben. $)as ertlärt auch, amrum Doomal=
tine, bas aus SRalgextraït, SJîild), ©iern unb Kaïao
hergefteEte Stärtungsmittel, nicht nur oon Uranien
unb Schmadjen, fonbern auch oon aEen ben=

jenigen genoffen mirb, beren anftrengenber 93e=

ruf eine befonbers forgfältige ßmährung not=

roenbig macht. Hnfere Sefer tun gut, bie fol=
genben turgen 2lngaben ausgufd)neiben unb gut
aufgubemahren :

gur Kräftigung.
bei $uften, Schmäche, fchledjter Serbauung.
bei Keuchhuften.
für ïnochenfchmache Kinber unb ffrauen.
bei 23leid)fudjt unb Blutarmut,
für 3lusfd)läge unb Slrofulofe.
bei Steroenleiben.
ftatt Sebertran

©pegialnahrung für magenbartnlranle Säuglinge.
Stäljrguder für Säuglinge.

Doomaltine
Steines SBanberfdjes SJtalgextratt
Dr. SBanbers 23rom=9Jtalgextra!t

KaIl=2Ralgextralt
©ifen=9Jtalgextraft.
3obeifen=9ftalgextratt
©Ipcerophosphat „
Sebertran „

SJtaltofan,
Stutromalt,

fîiie 2Banberfd)en Sötalgextralte finb in aEen 9lpothe!en, Doomaltine auch aEen Sebens=

mittelgefchäften erhältlich. $>ie greife finb rnäfjig.
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Ernährung bei Krankheit.
Neue wissenschaftliche Ergebnisse,

mitgeteilt von Or. Aì. Wander, A.-G., Bern,

In den letzten Jahren haben die Ansichten
über Ernährung eine gewaltige Umwälzung er-
fahren. Lange Jahre hatte man den sogenannten
Wärmewert der Nahrung als Maßstab für ihre
Bewertung verwendet. Man schätzte also die
Nahrung nach dem gleichen Grundsatz wie die
Kohle und nahm an, je mehr Wärme sie ent-
wickle, desto wertvoller müsse sie sein. Man
merkte allerdings bald, daß es nicht genügt, die
Menschen einfach mit Wärmewerten abzuspeisen,
ohne Rücksicht darauf zu nehmen, daß der
Organismus nicht nur Brennstoffe, sondern auch
die nötigen Bausteine zum Wachstum und zur
Reparatur seiner Gewebe erhalten müsse.

Der Umsturz kam mit der Entdeckung, daß die
Nahrung alle von der Wissenschaft bis dahin
verlangten Bestandteile enthalten und doch
unzulänglich sein könne. Dieser Entdeckung folgte
eine zweite, noch wichtigere. Man fand, daß
eine ungenügende Nahrung, bei der Versuchs-
tiere rasch zugrunde gingen, zu einer vollkommen
genügenden wurde, sobald sie auch nur Spuren
von eigentümlichen Verbindungen enthalte und
nannte diese Stoffe ihrer Wichtigkeit wegen
Vitamine, „Lebensstoffe".

Nun setzte ein eifriges Suchen nach vitamin-
reichen Substanzen ein. Als solche fand man

besonders Milch, frische Gemüse und Früchte,
Malz, Hefe, Eier etc. Schon diese Aufzählung
zeigt, daß es nicht schwer ist, eine vitamin-
haltige Nahrung zu wählen, nur werden leider
durch unsachgemäße Behandlung, durch über-
mäßiges Kochen etc. die Vitamine vielfach
zerstört.

Zu den vitaminreichsten Substanzen gehören
nun erwiesenermaßen die Wanderschen Malz-
Präparate, und damit ist eine neue Erklärung
gegeben für ihren erstaunlichen Einfluß auf
Wachstum und Entwicklung, für ihre Bedeutung
bei Schwäche und Krankheit. Sozusagen instinktiv
haben die Hersteller den richtigen Weg gefunden,
durch sorgfältige Behandlung der Rohstoffe die
Vitamine voll wirksam zu erhalten. Dazu kommen
ihre übrigen Eigenschaften, ihr Nährwert, ihr
wohltätiger Einfluß auf Verdauung und Allge-
meinbefinden. Das erklärt auch, warum Ovomal-
tine, das aus Malzertrakt, Milch, Eiern und Kakao
hergestellte Stärkungsmittel, nicht nur von Kranken
und Schwachen, sondern auch von allen den-

jenigen genossen wird, deren anstrengender Be-
ruf eine besonders sorgfältige Ernährung not-
wendig macht. Unsere Leser tun gut, die fol-
genden kurzen Angaben auszuschneiden und gut
aufzubewahren:

zur Kräftigung.
bei Husten, Schwäche, schlechter Verdauung,
bei Keuchhusten.
für knochenschwache Kinder und Frauen,
bei Bleichsucht und Blutarmut,
für Ausschläge und Skrofulöse,
bei Nervenleiden,
statt Lebertran

Spezialnahrung für magendarmkranke Säuglinge.
Nährzucker für Säuglinge.

Ovomaltine
Reines Wandersches Malzertrakt
Dr. Wanders Brom-Malzertrakt

Kalk-Malzertrakt
Eisen-Malzertrakt.
Jodeisen-Malzertrakt
Glycerophosphat „
Lebertran „

Maltosan,
Nutromalt,

Die Wanderschen Malzertrakte sind in allen Apotheken, Ovomaltine auch in allen Lebens-
Mittelgeschäften erhältlich. Die Preise sind mäßig.
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